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GELEITWORTE 

Alfred Brendel

Helmut Breidensteins erstaunliches Werk über „Mozarts Tempo-System" ist nun abgeschlossen -  soweit 
dies von einem Buch zu sagen ist, das sich als „H ilfe ... beim unerlässlichen eigenen Suchen des Interpre­
ten" zur Verfügung stellt. Ich halte es für eines jener seltenen und wichtigen Bücher, in denen Musik und 
Musikwissenschaft eine lebendige Verbindung eingehen, eine Lebensarbeit, die ein wenig beachtetes 
Feld erst wirklich zum Bewußtsein bringt. Sie tut dies unter Einsatz eines Verstandes, der nie den musi­
kalischen Boden unter den Füßen verliert, einer kritischen Intelligenz, die sich nicht scheut, Fragliches 
beim Namen zu nennen, ohne sich dabei selbst für unfehlbar zu halten.

Man kann Helmut Breidenstein nicht genug dankbar sein für die methodische Genauigkeit, die uns 
Mozart-Interpreten gestattet, sich leicht und mit Vergnügen zurechtzufinden. Der Anhang versammelt 
Auszüge aus Texten zur Aufführungspraxis in einer Vollständigkeit, wie ich sie sonst kaum zugänglich 
fand. Allein schon dieser Abschnitt des Buches macht deutlich -  wenn man es nicht bereits gewußt hat -  
daß dem von Breidenstein behandelten Gebiet, vielfältig und vielgestaltig wie es ist, nicht mit ein paar 
Faustregeln Gerechtigkeit widerfahren kann. Breidensteins Buch schärft die Wahrnehmung, es vermittelt 
den Überblick und sensibilisiert uns zugleich für den Einzelfall. Bewunderung und Dank.

London 2011

Peter Gülke

Dies ist eine Arbeit, deren Lektüre man jedem ans Herz legen möchte, der sich ernstlich auf Mozarts M u­
sik einläßt. Der Verfasser ist Praktiker genug, um Fixierungen auf Metronomzahlen zu meiden und die 
Untersuchung vornehmlich auf die Herstellung von Relationen, Querbeziehungen etc. abzustellen. Das 
macht die Lektüre -  trotz 434 beigegebenen Notenbeispielen -  nicht leichter, führt jedoch näher an die 
Musik heran; noch die zahlreichen, anschaulichen Charakterisierungen belegen es. Das im Titel verhie- 
ßene „System" ist aus den besten Gründen nicht leicht zu haben, wie schon an Breidensteins differen­
zierter Benennung der Tempi zu erkennen.

Als wichtigen Hinweis auf die oft übersehene Historizität Mozarts bezieht Breidenstein den theoreti­
schen Hintergrund ein. Der Leser findet in Zitaten und einem umfangreichen Anhang alles im vorliegen­
den Zusammenhang Wichtige versammelt. Wo sonst würde er so direkt und stets anhand konkreter Fälle 
zu den Quellen geführt, wo sonst gäbe es ein in solchem Grade veranschaulichendes Kompendium der 
einschlägigen Fragen -  sämtliche Mozart-Tempi sind einbezogen! -, und wo sonst würde so kompetent 
Bescheid gegeben u. a. zur Konsistenz eines einmal gewählten Tempos, zu den Differenzierungen und 
der Sensibilität von Mozarts Tempo-Angaben, oder zu merkwürdigen heiligen Kühen der Tempowahl wie 
mathematisch „sauberen" Proportionen -  „Viertel der Introduktion gleich den Halben des Allegro-Haupt- 
satzes" etc.? W ir erfahren, zuallermeist in Exemplifikationen, viel über die Ambivalenz von Charakterisie­
rung und Tempoanweisung bei ein und demselben Terminus, über die Unterscheidung von musikali­
schem Puls und Taktschlag (Mozarts Musik war prima facie nicht Musik für Dirigenten) und über eine 
heute teilweise nicht mehr geläufige Hierarchie der Tempi.

Ähnlich wie in der erweiterten zweiten Auflage des Mozart-Buches von Eva und Paul Badura-Skoda1 
wartet der Verfasser mit einer Fülle feiner Beobachtungen und mit Hinweisen zur Ausführung auf, und 
ähnlich wie dort bringen die Anhalte dafür, daß w ir Mozart allzu selbstverständlich für zugänglich halten 
und seine „Ferne" leicht vergessen, ihn näher. Was uns natürlich erscheint, ist bekanntlich oft mehr 
durch Gewohnheit und Traditionen eingeschliffen.

Wie immer w ir das Recht haben, mit dieser nun fast schon 250 Jahre alten Musik auf unsere Weise 
umzugehen, sie unseren Zeitgenossen mitzuteilen, sollten w ir uns zunächst um genaue Kenntnis dessen 
bemühen, was w ir mitteilen. Darum ist es, u. a. trotz teilweise großartiger Interpretationen und trotz er­
staunlicher Resultate der historischen Aufführungspraxis, nicht zum Besten bestellt. Hier Abhilfe zu schaf­
fen, stellt die Arbeitvon Helmut Breidenstein eine unschätzbare Hilfe dar.

Berlin, den 14.02.2011

1 Interpreting Mozart. The Performance o f His Piano Pieces and Other Compositions, New York -  London <Routledge> 2008.
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D a n k s a g u n g

Mein sehr herzlicher Dank für die über lange Jahre empfangene Ermutigung und Unterstüt­
zung gilt insbesondere Alfred Brendel, Prof. Dr. Peter Gülke, Prof. Dr. Manfred Hermann 
Schmid, Prof. Dr. Hartmut Möller, Prof. Dr. Lorenzo Bianconi, Dr. Faye Ferguson, Dr. Hen­
ning Bey, Dr. Elisabeth Fritz sowie dem Verlag Hans Schneider und dort besonders Georg 
Zauner.
Dem Tectum-Verlag danke ich, dass er diese zweite, erweiterte, Auflage in der gleichen 
schönen Ausstattung und sogar zu günstigerem Preis ermöglicht.

Ebenso verpflichtet bin ich meinen Freunden, den Konzertmeistern Otfrid Nies und Roland 
Baldini und den Dirigenten Dr. Ino Turturo, Rainer Berger und Friedemann Layer. Sie gaben 
unschätzbaren Rat und wiesen auf Fehler hin.

Solisten, Orchester und Chöre meiner Mozart-Aufführungen halfen singend und spielend, 
meine Ideen zu einem neuen Verständnis seiner ,Tempo'-Angaben zu überprüfen.

Der Staatsbibliothek Berlin und dem British Library Board danke ich für die Genehmigung 
zum Abdruck ihrer Digitalisate nach den Autographen der Zauberflöte (Ex. 99 + Ex. 355) und 
des Streichquartetts in d, KV 421 (Ex. 1).

Doch vor allen anderen: ohne die große Geduld, die Liebe und Opferbereitschaft meiner 
Familie wäre diese jahrzehntelange Arbeit neben der in Theater und Konzert nicht zu leisten 
gewesen. Ihr gegenüber habe ich eine große Schuld.

Helmut Breidenstein 
Berlin, Mai 2015

Hinweis zur 2. und 3. Auflage

Im Zuge der Vorbereitung der englischen Ausgabe dieses Buches waren 40 gegenüber der ersten Auflage 
neue Notenbeispiele und dazugehörige Kommentare entstanden. Ich glaubte, es sei im Interesse der 
Leserinnen und Leser der späteren Auflagen der deutschen Version, diese ihnen nicht vorzuenthalten. Die 
Nummerierung der Musikbeispiele und die Paginierung allgemein wurden dadurch leider umgeworfen, 
doch ist eine Verständigung mit Besitzern der ersten und zweiten Auflagen ja weiterhin über die Num­
mern im Köchelverzeichnis und die überwiegend unveränderten Texte möglich. Ich hoffe, es stört nicht, 
dass die Kopfzeilen der Notenbeispiele nun in englischer Kurzform sind.
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